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ftiir ba# tcmmenbe 3al)r
loünjdjeit loir unfern inerten Sefern botte ©efuttbfyeit, gefct)äftlid)en ßfrfotg unb Q3cntrauen
in bie 3nfunft — 9Jctt Hntcrffii^wng crftet* gadjntänne? tueröen mir audj im neuen Sa^re
alles tun, um nnfere $ad)[djriften intereffant unb gefdjäftlid) fwattifd) öerinertbar gu geftatten unb
bcnütu'u biefett Stntafj, bcit Stbonuenten für bas nnferem Sßerldge Bisher in fo reidjcnt 9Jtaf;e ge
f^entte Zutrauen §u bauten.

SemKQolMn^ljaufen (frfcen
9lebaftion unb Vertag.

3ü rid) unb 9tüfdjliton, im 3)ejent6cr 1918.

Über bitSdflïîfcliit her HiditisTt» $rsi»A°
tionspeige 1er edwu im etitluitiiti Salt
metbet bie 2t. ®. Sen & Sie. in Büricl): „da bie

ÄriegSroirfungen, pmat in roirtfd)aftlid)er .pin|itf)t, ba!
Krieglenbe überbauern, tjat bie fc£)rDeigerifc£)e ©ifen- unb
9J}afd)inentnöuftric auch Ijeute nod) mit allen jenen
jfaftoren p rechnen, bie mir in unferm Ieb,fjä[)rigen
Berichte fc£)itberten. Sieben Schroierigteiten allgemeiner
Slatur, bie ihre ißeranlaffnng in ben ungünftigen 3Muta=
oerfpltniffen, ben ungenügenben iRohftoffpfuhren unb
in ber enormen 5ßrei§fteigernng firtben, trug bie ©in=

fdjränfuug ber a3ern>enbungSmöglicf)feit eingeführter
^Rohmaterialien roefentlid) p einer iüerfcf)ärfung ber
Sage bei. fpemntenb mirften auch bie phllofen fformall
täten, bie mit ber ©rtangung non 2tu§fut)rberoittigungen
foroie non @itt= unb durchfuhrermächtigungen in! 2ltt!=
lanb nerbitnben roaren, unb bie ein Slbmäljen ber
unauSqefetü fteigenben Setbftfofien erfdjtnerten. droh
biefen ©djroierigfeiten mar ber 39efd)äftigung§grab ein

guter. 2Baf)renb bie 33eftellung!eingänge feiten! bel
SluSlanbe! pfolge be! f)ot)ert Staube! unferer 2Muta
unb ber burd) bie gefteigerten ißrobuttionSfoften oer=

ringerten Sfonfurrenjfähigteit im Saufe be! 3af)re! eine

merfliche iBerlangfamung aufraeifen, gingen bie Stufträge
au§ bem ^ptanb um fo reid)tidf|er ein, fo baff ber
ißrobuftionSauSfall, ber auf geroiffen (Spezialgebieten p
nerjeidjnen ift, in anbern Slbteilungen aufgeroogen rourbe.

Sßenig beruhigenb ift ber 3lu!blict in bie nächfte Bufnnft.
durd) bie infolge bei Sßaffenftitlftanbe! auSbleibenben

3ufuhren non beutfctiem ©ifen unb Hotjten fieht fid)
bie fchmeijerifd)e 5Dlafd)ineninbuftrie nor eine plötzlich
neränberte Situation geftettt, bie noch oerfd)ärft roirb
burch bie in alten triegführenben Staaten p beobadjtenbe

denbeng, bie ©infuhr non ©rjeugniffen aullänbifdjer
911afd)inenfabriten im Bntereffe einer leichtern Dlücffehr

pr fyriebenSprobuftion p befdjränfen.
SRit erhöhten SterforgungSfchroierigfeiten fämpfte auch

bie ©Ic'ftrijitätöinbuftrie. droh ber feinerjeit non deutfdp
lanb geforberten dreuhanbftelle hat fiel) bie Sage für bie

iöepge au! deutfdjlanb nicht gebeffert. Seit anfangl
puni hat auch bie tftohftoffbefchaffung au! Slmerifa
roegett ber SSeanfpruchung bei Schiffsraum! burch
Striegltranlporte faft nöllig anSgefetp 2öäf)renb bie
^Befüllungen feiten! ber ©ntente einen SluSfall bil p
50 °/o p nerjeidjnen haben, ift für ba! 3nlanbgefd)äft
anperfennen, baf bie ©leftrifijierung ber f)aupt= unb
Siebenbahnen einen fchähenSroerten Stimulus bilbet. $ür
bie ©ottharbbahn finb prjeit 24 unb für bie Sermfdjen
del'retbafpen 14 Sotontotinen, bie lehtern p 1000 HP,
in Slulführung. desgleichen ift bie SluSnütpng ber
Stadjttraft burch pnetpnenbe 93erroenbung ber 3t!!umu=
latorenfahrjeuge geeignet, bie eleftrifdje drattion roefenH
lieh p förbern.

die Stîttomofitlinbuftric hatte im SSergleid) p ben
übrigen .Steigen ber SJtafchineninbufirie infofern mit
erhöhten Sd)inierigîeiten p rechnen, all neben ben un=
geuügenben ^Rohmaterialien für bie ^abritation auch ber
SRangel an 33etrieb!ftoffen, mie iöenjin, Senpl, ißetrol
unb ©ummibereifungen, h^tmenb mirtte, fo baf bei
hinreidjenber Slohftoffnerforgung ber Slbfat) im $üüunb
faunt gröfer geroefen märe, all er fid) roährenb be!
nerfloffenen Qahre! tatfächlich geftaltet hat. Übrigen!
Zeigte fid) ber SJtanget an ^Rohmaterial nicht überall in
bemfelben SRafe, inbem ©tabliffementl, bie Slufträge
non ^>eere! ißerroaltungen hatten, balfelbe in nollem
Umfange pgeroiefen erhielten. 3m ganpn bürfte fich
bie_ fkobuttiott ber fchroegerifchen Slutomobil^nbuftrie
auf ber ^)öhe bei SSorjahre! gehalten haben, der ©p

GJirreftJiwnfabril
HAAKg Kl Zug (Schweiz).

^PE^IAIvFABRIK
für 5710

Karretsn, Sticlwaren
Fasshahnsn
Haushaltungsartikel
Hähfadenspulen
Holzwaren aller Art

Wasserkraft 70 Pferde.

Export. Teiegramni-Adpesse: Barrett Baar. Telephon 714.
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Für das kommende Jahr
wünschen wir unsern werten Lesern volle Gesundheit, geschäftlichen Erfolg und Vertrauen
in die Zukunft. — Mit Unterstützung erster Fachmänner werden wir auch im neuen Jahre
alles tun, um unsere Fachschriften interessant und geschäftlich Praktisch verwertbar zu gestalten und
benutzen diesen Anlaß, den Abonnenten für das unserem Vorläge bisher in so reichem Maße ge-
schenkte Zutrauen zu danken.

Sezm-Holdmghausen Erben
Redaktion und Verlag.

Zürich und Rüschlikon, im Dezember 1918.

Über die GeMstslW dermchtWm PrsdM-
timsMW der Schweiz m Melmseneii ZZhr

meldet die A.-G. Leu à Cie. in Zürich: „Da die

Kriegswirkungen, zumal in wirtschaftlicher Hinsicht, das
Kriegsende überdauern, hat die schweizerische Eisen- und
Maschinenindustrie auch heute noch mit allen jenen
Faktoren zu rechnen, die wir in unserm letztjährigen
Berichte schilderten. Neben Schwierigkeiten allgemeiner
Natur, die ihre Veranlassung in den ungünstigen Valuta-
Verhältnissen, den ungenügenden Rohstoffzufuhren und
in der enormen Preissteigerung finden, trug die Ein-
schränkung der Verwendungsmöglichkeit eingeführter
Rohmaterialien wesentlich zu einer Verschärfung der
Lage bei. Hemmend wirkten auch die zahllosen Formali-
täten, die mit der Erlangung von Aussuhrbewilligungen
sowie von Ein- und Durchsuhrermächtigungen ins Aus-
land verbunden waren, und die ein Abwälzen der
unausgesetzt steigenden Selbstkosten erschwerten. Trotz
diesen Schwierigkeiten war der Beschäftigungsgrad ein

guter. Während die Bestellungseingänge seitens des
Auslandes zufolge des hohen Standes unserer Valuta
und der durch die gesteigerten Produktionskosten ver-
ringerten Konkurrenzfähigkeit im Lause des Jahres eine

merkliche Verlangsamung aufweisen, gingen die Aufträge
aus dem Inland um so reichlicher ein, so daß der
Produktionsaussall, der auf gewissen Spezialgebieten zu
verzeichnen ist, in andern Abteilungen ausgewogen wurde.
Wenig beruhigend ist der Ausblick in die nächste Zukunft.
Durch die infolge des Waffenstillstandes ausbleibenden
Zufuhren von deutschem Eisen und Kohlen sieht sich

die schweizerische Maschinenindustrie vor eine plötzlich
veränderte Situation gestellt, die noch verschärft wird
durch die in allen kriegführenden Staaten zu beobachtende

Tendenz, die Einfuhr von Erzeugnissen ausländischer
Maschinenfabriken im Interesse einer leichtern Rückkehr

zur Friedensproduktion zu beschränken.
Mit erhöhten Versorgungsschwierigkeiten kämpfte auch

die Elektrizitätsindustrie. Trotz der seinerzeit von Deutsch-
land geforderten Treuhandstelle hat sich die Lage für die

Bezüge aus Deutschland nicht gebessert. Seit anfangs
Juni hat auch die Rohstoffbeschaffung aus Amerika
wegen der Beanspruchung des Schiffsraums durch
Kriegstransporte fast völlig ausgesetzt. Während die
Bestellungen seitens der Entente einen Ausfall bis zu
59 zu verzeichnen haben, ist für das Jnlandgeschäft
anzuerkennen, daß die Elektrifizierung der Haupt- und
Nebenbahnen einen schätzenswerten Stimulus bildet. Für
die Gotthardbahn sind zurzeit 24 und für die Bernischen
Dekretbahnen 14 Lokomotiven, die letztern zu 1990 UU,
in Ausführung. Desgleichen ist die Ausnützung der
Nachtkraft durch zunehmende Verwendung der Akkumu-
latorenfahrzeuge geeignet, die elektrische Traktion wesent-
lich zu fördern.

Die Automobilindustrie hatte im Vergleich zu den
übrigen Zweigen der Maschinenindustrie insofern mit
erhöhten Schwierigkeiten zu rechnen, als neben den un-
genügenden Rohmaterialien für die Fabrikation auch der
Mangel an Betriebsstoffen, wie Benzin, Benzol, Petrol
und Gummibereifungen, hemmend wirkte, so daß bei
hinreichender Rohstoffversorgung der Absatz im Inland
kaum größer gewesen wäre, als er sich während des
verflossenen Jahres tatsächlich gestaltet hat. Übrigens
zeigte sich der Mangel an Rohmaterial nicht überall in
demselben Maße, indem Etablissements, die Aufträge
von Heeres-Verwaltungen hatten, dasselbe in vollem
Umfange zugewiesen erhielten. Im ganzen dürfte sich

die^ Produktion der schweizerischen Automobil-Industrie
auf der Höhe des Vorjahres gehalten haben. Der Ex-

LMM.SàiWIl
MHAKs U. lug (8vkà).

^ K - Z Lì. S 5SI
kür 5710

IVssserürski 70 piercks.
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UHi©H AKTIENGESELLSCHAFT BIEL
Ers re schweizerische Fabrik für elektrisch geschweisste Kelten

FABRIK IN METT
Keifen aller Ar! Für industrielle Zwecke

Kalibrierre Kran-und Flaschenzugketten.
Kurzgliedrige Lastkellen für Giessereien etc.

Spezial-Ketten für Elevatoren. Eisenbahn-Bindketfen.
NotkupplungskelTen. Schiffskeften.Gerüstkeften. Pflugketren,

Gleitschutzketten für Automobile etc.
Grössfe LeislungsfähigKeir-Qgene Prüfungsmaschine • Herren höchster Tragkraft.

AUFTRÄGE NEHMEN ENTGEGEN:
VEREINIGTE DRAHTWERKE A.-G., BIEL

A.-G. DER VON MOOSSCHEN EISENWERKE. LUZERN
H. HESS & C'£. pilGersteg • RÜTI tzüRiCMi

port t)at in ben erften fec£)§ Sftonaten be§ taufenben
Satjre§ fogar eine merUidje ßunafjme erfahren, roährettb
fid) bie 9iact)frage ber intcmbifctjen Kunbfdjaft mit 2tu§=

nat)me ber eibg. SJHtitämerroattung in engern ©renken tjielt.
®ie 3Jlöbclinbuftric mar in ben ©täbten mit Stuf»

trägen gut oerfetjen. ®a§ gefjten ber au§Iänbi|'ct)en
Konfurreng roirtte antjattenb günfiig auf bie 2lrbeit§=
nert)ättniffe. dagegen blieben Stnftrengungen, in gröfsernt
SJtafje and) für ben ©pport gu arbeiten, gufotge be§
tjoben ©tanbe§ ber fä)TOetjerifct)en 93 ahita ot)ne ©rfolg,
obfcfjon bie benachbarten Sänber einen bebeutcnben

ißrobuftion§au§faE an SJiöbeln aufmeifen unb c§ an
Kaufoerfud)en non biefer ©eite nidjt fefjtte. Sßenn aitcf)
bie Stufträge ber ©ntente für SMitärbaraden einige
©rteidjterung brachten, litt bte 93aufdjreinerei bodj unter
ben ungünftigen 93ertjattniffen, in benen ftd) ba§ 23att»
getnerbe im atigemeinen feit 2tu§brud) be§ Krieges
befinbet. ®en ffnbuftrieb auten fomie ben Unterhaltung^»
arbeiten ift e§ gu nerbanfen, menu fid) ber ftatte
©efct)äft§gang nidjt gur Krife entmidette. ®afj ber
2Bot)nung§bau berntafjen in§ ©toden geraten tonnte
— in Zürich beträgt beifpiet§roeife bie 3<*ht ber neu
erfiettten Söotjnungen, non benen übrigens ein roefent»
ticher Seit auf bie fiäbtifc£)en 23auten entfatteu, im
nierteu Kriegëjatjr noch 214 gegen 751 im erften Kriegs»
}at)r — erttärt ftd) mit aus bem Umftanb, baff bie
Saupreife tnährenb be§ Krieges enorm geftiegen finb.

®ie djcmifdjcn unb clcftrodjciuifdtcti Qnbuftvtcn,
bie bant ber auSgefchatteten beutfcljen Konfurreng unb
ber ftarten Stadjfrage feitenS be§ StuStanbeS mit Stuf»
trägen reidjlidj nerfehen tnarett, blidett auch int nierteu
Krieg§jat)t auf eine erfotgreidje Smtigfeit gurüd.

Stm ©chtuffe unferer 23erid)terftattu)tg barf feftge»
ftettt tnerben, baff bie fc£)rt)ei§erifc£)e SSolfSroirtfdjaft bie
fchtneren ©rfdjütterungen, bie ber Krieg fpegieE auch im
uerftoffenen ffatjve mit ftc£) brachte, beffer übertnunben
hat, als man je gu hoffen tnagte. ®odj mitt e§ fchetnen,
als ob bie größten ijinberniffe erft noch P übertnittben
finb. Sßenn [cfjon bie ©tettung ber fd)meigerifdjen fftt»
buftrien nor bem Kriege teilte teidjte getoefen ift, fo
rcirb fie boppett fchmierig angeficb)t§ ber SKapnatjmen,
bte bas StuStanb für ben .Qeitpunft ber SfBieberaufnaljme
ber internationalen 23egtet)ungen trifft. Sin eine dMdtetjr
gu ben frühem griebenSoerhäÜniffett ift nicht gu beuten.

fjeitte gilt eS für bie ©chtneig, nach Gräften P ruften
unb ihr 3JtögtidjeS P tun, nnt ihre ©teEung unb

©pifteng gtt tnahren.

JDaffcrt-ab ober eurlunc?
(Stovrefportbeng.)

hierüber f'djreibt Ingenieur 33. ©raf, ffabritbiveftor
in ©ffen, im „Stngeiger für 23erg=, f)ütten= unb
SJtafdjinenroefen": 23ergleicht man beibe 2Baffert'raft=
mafchinen hinficljttidj beS SBirfungSgrabeS, fo mu| man
ber Turbine im aEgenteinen ben 23orgug taffen. ©ut
gebaute Söafferräber tonnen gtnar unter Umftänben bie

Turbine an fidj int SBirfungêgrab erreichen. 3h^^
geringen S)rehga$t megen erforbern fie jebod) faft au§®

uaf)m§Io§ oerroidette ttnb fdjroerfäEige ttbertragung§=
med)ani§men, um bie f)eute in aEen ^nbuftrien angm
treffenben fdjneEattfenbeit Strbeitsmafchinett antreiben gtt

tonnen. ®urd) bie entftehenben Übertragung§=23ertufte
rairb battn ber ©efamtmirîungêgrab fo herabgeminbert,
baff bie Turbine, bie permöge ihrer höf^rn ®rehg«hf
feiten mehr at§ ein eingige§ Stiemen» ober Etäbernorgetege
erheifd)t, faft immer überlegen bleibt.

fKnfidjttich ber diegutierbarfeit tann ba§ SEßafferrab

mit ber Turbine nicht in SBettbemerb treten. 93i§ t)^
finb bei SBafferräbertt @inrid)tungen nicht betannt ge=

roorben, mit benen bte ©mfteEung bc§ 2Safferoerbraud)§
auf bie gegebene Sklaftung mit ber gleichen Seidftigfeit
unb Sicherheit mögtid) ift, rote bei Turbinen. $n Söerfen,

rao e§ auf grojfe ©teichmäpigteit be§ ^Betriebes anfommt,
hat man beêtjatb manchmal SBiberftanbêregter angemanbt,
bie ben SBaffernerbrauch bc§ iftabe§ nictjt änbern, fonbern
bie jemeit§ überfc£)üffige Strbeit§mcnge burd) 58remfung
oernidjten. ©otd)e "Kegler finb aber ben auf Sßeränberung
ber Söaffermenge roirt'enben dîegtern, mie fie bei Turbinen
nermenbet roerben, nidjt gteidjmertig ; fie betaften öa§

©riebroert' bauerttb mit ber jeroeit§ norhanbenen §öd)ft
teiftung ber SBafferfraft, auch menn fie non ben StrbeitB

ntafchinen nidjt beanfprudjt roirb, ttnb ttu^en bie ©peidjeï
fätjigt'eit ber ffuftnjigräben unb etroaiger ©taubeden nicht

ß®ß®nder u. stehender Konstruktion v. 10.PS an.
Osutzer Rohöl-, Benzin-, Benzol- u. Petrol-Motoren

liefern die Generalvertreter für die Schweiz : " '
Würgler, Klelser & Mann

Alhisrieden-Zilrich.
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ksüdosrrs Xr<zn uoU fa-iscvsri-ugkstts-o,

kurrgiisancis tsstksttsn für Qisssersisri
SpsÄs! ksttso für ülsvsforeo^ üissod^pn Sìnclksrfsn.

Uoikuppioogsksneo^ bcfuffsksffeo.üsrüsfkSNsn, pkiu^ksNeri^
Qieifscf'o^ksffen forizufomodiis

port hat in den ersten sechs Monaten des laufenden
Jahres sogar eine merkliche Zunahme erfahren, während
sich die Nachfrage der inländischen Kundschaft mit Aus-
nähme der eidg. Militärverwaltung in engern Grenzen hielt.

Die Möbelindustrie war in den Städten mit Ans-
trägen gut versehen. Das Fehlen der ausländischen
Konkurrenz wirkte anhaltend günstig aus die Arbeits-
Verhältnisse. Dagegen blieben Anstrengungen, in größerm
Maße auch für den Export zu arbeiten, zufolge des
hohen Standes der schweizerischen Valuta ohne Erfolg,
obschon die benachbarten Länder einen bedeutenden

Produktionsausfall an Möbeln ausweisen und es an
Kausversuchen von dieser Seite nicht fehlte. Wenn auch
die Aufträge der Entente für Militärbaracken einige
Erleichterung brachten, litt die Bauschreinerei doch unter
den ungünstigen Verhältnissen, in denen sich das Bau-
gewerbe im allgemeinen seit Ausbruch des Krieges
befindet. Den Industriebauten sowie den Unterhaltungs-
arbeiten ist es zu verdanken, wenn sich der flaue
Geschäftsgang nicht zur Krise entwickelte. Daß der
Wohnungsbau dermaßen ins Stocken geraten konnte
— in Zürich beträgt beispielsweise die Zahl der neu
erstellten Wohnungen, von denen übrigens ein wesent-
licher Teil auf die städtischen Bauten entfallen, im
vierten Kriegsjahr noch 214 gegen 751 im ersten Kriegs-
jähr — erklärt sich mit aus dem Umstand, daß tue
Baupreise während des Krieges enorm gestiegen sind.

Die chemischen und elektrochemischen Industrien,
die dank der ausgeschalteten deutschen Konkurrenz und
der starken Nachfrage seitens des Auslandes mit Aus-
trägen reichlich versehen waren, blicken auch im vierten
Kriegsjahr auf eine erfolgreiche Tätigkeit zurück.

Am Schlüsse unserer Berichterstattung darf festge-
stellt werden, daß die schweizerische Volkswirtschaft die
schweren Erschütterungen, die der Krieg speziell auch im
verflossenen Jahre mit sich brachte, besser überwunden
hat, als man je zu hoffen wagte. Doch will es scheinen,
als ob die größten Hindernisse erst noch zu überwinden
sind. Wenn schon die Stellung der schweizerischen In-
dustrien vor dem Kriege keine leichte gewesen ist, so
wird sie doppelt schwierig angesichts der Maßnahmen,
die das Ausland für den Zeitpunkt der Wiederaufnahme
der internationalen Beziehungen trifft. An eine Rückkehr
zu den frühern Friedensverhältnissen ist nicht zu denken.

Heute gilt es für die Schweiz, nach Kräften zu rüsten
und ihr Mögliches zu tun, um ihre Stellung und

Existenz zu wahren.

Wasserrad oder Turbine?
(Korrespondenz.)

Hierüber schreibt Ingenieur V. Gras, Fabrikdirektor
in Essen, im „Anzeiger für Berg-, Hütten- und
Maschinenwesen": Vergleicht man beide Wasserkraft-
Maschinen hinsichtlich des Wirkungsgrades, so muß man
der Turbine im allgemeinen den Vorzug lassen. Gut
gebaute Wasserräder können zwar unter Umständen die

Turbine an sich im Wirkungsgrad erreichen. Ihrer
geringen Drehzahl wegen erfordern sie jedoch fast aus-

nahmslos verwickelte und schwerfällige Übertragungs-
Mechanismen, um die heute in allen Industrien anzu-
treffenden schnellaufenden Arbeitsmaschinen antreiben zu

können. Durch die entstehenden Übertragungs-Verluste
wird dann der Gesamtwirkungsgrad so herabgemindert,
daß die Turbine, die vermöge ihrer höhern Drehzahl
selten mehr als ein einziges Riemen- oder Rädervorgelege
erheischt, fast immer überlegen bleibt.

Hinsichtlich der Regnlierbarkeit kann das Wasserrad
mit der Turbine nicht in Wettbewerb treten. Bis heute

sind bei Wasserrädern Einrichtungen nicht bekannt ge-

worden, mit denen die Einstellung des Wasserverbrauchs
auf die gegebene Belastung mit der gleichen Leichtigkeit
und Sicherheit möglich ist, wie bei Turbinen. In Werken,

wo es auf große Gleichmäßigkeit des Betriebes ankommt,

hat man deshalb manchmal Widerstandsregler angewandt,
die den Wasserverbrauch des Rades nicht ändern, sondern
die jeweils überschüssige Arbeitsmenge durch Bremsung
vernichten. Solche Regler sind aber den auf Veränderung
der Wassermenge wirkenden Reglern, wie sie bei Turbinen
verwendet werden, nicht gleichwertig; sie belasten das

Triebwerk dauernd mit der jeweils vorhandenen Höchst

leistung der Wasserkraft, auch wenn sie von den Arbeits
Maschinen nicht beansprucht wird, und nutzen die Speicher
fähigkeit der Zuflußgräben und etwaiger Staubecken nicht
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